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Bis wohin 
sollte eine S-
Bahn in 
Stahnsdorf 
führen?

Gewerbegebiet nach Gewerbe-

gebiet!

("Bahnschacht")

Annastraße Sonstiges

Antwort

Wie oft würden Sie den S-
Bahnanschluss in Stahnsdorf in der 
Woche nutzen?
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Befragung der Einwohner!
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Mehrfachnennungen möglich:!
!
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Mehrfachnennungen möglich:!
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Mehrfachnennungen möglich:!
!
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Sind Sie? Student/

Schüler

Arbeitnehmer/

Beamter

Unternehmer Rentner/Pensionär

Antwort

In welchen Ort pendeln Sie? Berlin Potsdam anderer Ort

Antwort

Frage Ja Nein

1. Nutzen Sie bereits heute den ÖPNV?

2. Pendeln Sie zwischen Wohnsitz und Ausbildungs-/ 
Arbeitsstelle?

3. Nutzen Sie gegenwärtig den S-Bahnanschluss in Teltow?

4. Wünschen Sie einen S-Bahnanschluss in Stahnsdorf?

5. Würden Sie einen S-Bahnanschluss in Stahnsdorf nutzen?

Würden Sie zum S-Bahnhof 
in Stahnsdorf

mit dem Auto 

fahren?

mit dem Fahrrad 

fahren?

mit dem Bus 

fahren?

Antwort

Wenn Sie entscheiden 
dürfen, wie würden Sie den 
S-Bahnhof Stahnsdorf 
einrichten?

ein 

Zeitungsl

aden?

eine öffentliche 

Toilette?

ein Cafe/

Bistro?

einen 

Supermarkt?
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Verlängerung der S-Bahn 
von Teltow nach Stahnsdorf 
Neue Vorschläge der SPD soll verfehlte 
Infrastrukturpolitik des Landes verschleiern

Einheitlich betrachtet ist die Region Teltow,
Kleinmachnow und Stahnsdorf die fünft-
größte Kommune Brandenburgs. Mehr als
13.000 Menschen pendeln täglich zwischen
unserer Region und Berlin. Rund 7.000 Fahr-
gäste steigen allein auf dem Teltower S-Bahn-
hof täglich ein und aus. 2008 waren es noch
die Hälfte und TKS wächst als Region weiter.

Es ist eine Tatsache, dass einer S-Bahn-Verlän-
gerung von Teltow nach Stahnsdorf schon
heute nichts im Wege steht. Das einzige Hin-
dernis für die Verlängerung ist vielmehr die
SPD-geführte Landesregierung. Wenn das In-
frastrukturministerium bei der Frage wis-
sentlich mit veralteten Daten aus den neun-
ziger Jahren operiert und der zuständige Mi-
nister im vergangenen Sommer die Trasse
auf Ewig ausschließt, lässt dies auf eine ge-
zielte Behinderung der Infrastrukturentwick-
lung der Region TKS schließen. Warum setzt
der direkt gewählte und arrivierte Landtags-
abgeordnete Kosanke (SPD) nicht hier an, am
Kern des Problems? 
Stattdessen reiht sich sein Vorschlag, die S-
Bahn über zusätzlichen Wohnungsneubau
nach Stahnsdorf zu holen, in die Liste der Ver-
schleierungstaktik des Landes ein. Ein Wirt-
schaftsförderer a.D. müsste wissen, dass sich
ausgewiesene gewerbegebiete und landwirt-
schaftliche Flächen nicht ohne weiteres für
geschosswohnungsbau eignen. Offensichtlich
war dies ein weiterer Versuch, nach der Stra-
ßenbahn, etwaigen Vorleistungen der Kommu-
nen, nun den geschosswohnungsbau als weite-
re Hürde und Nebenschauplatz aufzubauen. 
Die CDU fordert, die gestiegenen Anforderun-
gen an die verkehrsmäßige Infrastruktur der
Region TKS in die Infrastrukturpolitik des
Landes mit einzubeziehen. TKS braucht und
rechtfertigt die S-Bahn-Verlängerung von Tel-
tow nach Stahnsdorf. Die Auswirkungen der
verfehlten Politik der Landesregierung darf
nicht auf die Kommunen und die Bevölke-
rung abgewälzt werden.

Ansprechpartner 
und Autor:
Daniel Mühlner und
Alexander Schweda 
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Bitte senden Sie 
den ausgefüllten 
Fragebogen an:

CDU Stahnsdorf
c/o Schulzenstr. 20
14532 Stahnsdorf

oder per Fax an: 03329 / 692 104
oder eingescannt per E-Mail an:
info@cdu-stahnsdorf.de
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3. CDU Hallencup mit 
„weltmeisterlichem“ Flair 

Prof. Michael Schierack
und Daniel Mühlner
überreichten den CDU-
Wanderpokal an den Sie-
ger Hertha BSC Berlin,
der sich im Finale per 
9-m-Schießen denkbar
knapp gegen den 1. FC
Union Berlin durchset-
zen konnte. Den dritten
Platz belegte der 1. FC
Wilmersdorf. 
Am 15. Februar 2014
rollte der Ball bei der
dritten Auflage des
„CDU Hallencups für
Fußballjunioren“. Bei
dem gut besuchten Tur-
nier nutzen rund 250 Be-
sucher die gelegenheit,
um den möglichen Fuß-
ballstars von morgen
einmal auf die Füße zu
schauen. 
Die Jugendmannschaf-
ten von gleich 4 Profi-
klubs – Hertha BSC Ber-
lin, 1.FC Union Berlin,
FC Energie Cottbus so-
wie dem VfL Wolfsburg
– starteten in das Tur-
nier um den begehrten
Wanderpokal der CDU
Stahnsdorf. Das hochka-
rätige Starterfeld kom-
plettierten die Mann-
schaften des Rivalen Ba-
belsberg 03, des 1. FC
Wilmersdorf, von Vikto-
ria 1889 Berlin, des 1. FC
Lok Leipzig sowie des
gastgebenden RSV Ein-
tracht 1949 e.V. (RSV). 
Ein solch illustres Star-

terfeld weckt natürlich
Erwartungen, Vorfreude
und Spannung. Die erst
11-jährigen Kicker blie-
ben nichts schuldig, son-
dern zeigten alles, was
das Fußballherz begehrt
– packende Zweikämpfe,
fantastische und trick-
reiche Dribblings sowie
traumhaft herausge-
spielte Tore. Viele der
Zuschauer zeigten sich
begeistert, was die jun-
gen Spieler an Können
zeigten. Ein großes Lob
gebührt auch unseren
Kickern der E1 des RSV,
die sich in einem erst-
klassig besetzten Tur-
nier achtbar schlugen
und mit den großen
Mannschaften mithalten
konnten. 
Weltmeisterliches gab
es in der Sporthalle des
Vicco-von-Bülow-gym-
nasiums in Stahnsdorf
ebenfalls zu bewun-
dern. Pierre Littbarski –
Fußballweltmeister von
1990 – wollte sich die
Spiele seines Sohnes im
Trikot des VfL Wolfs-
burg nicht entgehen
lassen. Ein Highlight
auch für die Spieler des
RSV, die die Chance auf
ein Foto mit einer Fuß-
ball-Legende beim
Schopfe packten. So gab
es am Ende nur zufrie-
dene gesichter: die
Spieler und Trainer

freuten sich über die ge-
zeigte Leistungen, die
Veranstalter über den
großen Zuspruch und
die Mannschaftskasse
der E1 über einen kräf-
tigen Erlös.
Es ist fast schon Traditi-
on, dass die Fußballju-
gend des RSV im Früh-
jahr zum „CDU Hallen-
cup“ nach Stahnsdorf
lädt. Damit wollen wir
dem RSV für sein bei-
spielhaftes Engagement
für die Kinder und Ju-
gendlichen in der Regi-
on danken und die Ar-
beit auch überregional
bekannter machen. Wir
danken den vielen hel-
fenden Händen – den
Schiedsrichtern, Sanitä-
tern und Eltern – ohne
deren Hilfe ein solches
Turnier nicht möglich
wäre; aber auch den
Sponsoren wie der TRP
Bau gmbH aus Teltow
sowie der Märkischer
Food-Service gmbH für
die großzügige Unter-
stützung bei der Aus-
richtung des Turniers,
der Finanzierung der Po-
kale sowie der Verpfle-
gung der Spieler mit ei-
ner Mittagsmahlzeit. 

Ansprech-
partner 
und Autor:
Daniel 
Mühlner 
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Wussten Sie schon?

Der „Maerker Bran-
denburg“ ist seit der

Einführung 2009 in über
50 Städten und gemein-
den ein Erfolg. Dafür ste-
hen über 1 Million Klicks
im Internet und über
16.200 Hinweise. Diese
reichen von illegal abge-
lagertem Müll bis hin zu
Verkehrsproblemen wie
Schlaglöchern oder de-
fekten Ampelanlagen.
Über den „Maerker“
kann jeder auch der
Stahnsdorfer gemeinde-
verwaltung auf einfa-
chem Weg mitteilen,
wenn und wo es ein Pro-
blem im Ort gibt. Allein
325mal wurde die
Stahnsdorfer Verwaltung
seit 2009 über mögliche
Verkehrsgefährdungen
informiert. Die Bearbei-
tung der Hinweise wird
dann übrigens per Am-
pelstatus kontrolliert.
Das mag die Verwaltung
mitunter vor Herausfor-
derungen bei der Bear-
beitung stellen, denn
nicht jeder Apfel fällt
vom eigenen Baum. Aber

deshalb gleich wieder ab-
schaffen, wie es Bürger-
meister Albers fordert? 
Wir meinen – der Maer-
ker ist auch für Stahns-
dorf ein gewinn. Die ein-
fache Kontaktaufnahme
und die Auskünfte an
den Bürger über das Por-
tal müssen erhalten blei-
ben. 

*

Das Wahrzeichen un-
seres Ortes ist sicher

die alte Dorfkirche. ge-
legen auf dem alten
Dorfanger im Herzen
Stahnsdorfs ist sie das
wohl älteste gebäude
des Ortes, erbaut in der
ersten Hälfte des 13.
Jahrhunderts. Nach so
langer Zeit sind an ei-
nem so altehrwürdigen
gebäude immer wieder

einige Reparaturen zu
verrichten. Nachdem in
den vergangenen zwei
Jahren das Dach saniert
wurde, soll 2014 nun der
Innenraum folgen. Die
gemeinde hat auch mit
den Stimmen der CDU-
Fraktion eine Förderung
der Innenraumsanie-
rung in Höhe von 75 T €
beschlossen. 

Wir meinen – rechtzeitig
zum 750sten geburtstag
kann der Innenraum
dank der Förderung in
neuem glanz erstrahlen.
genau wie die Arbeit der
evangelischen Kirchenge-
meinde leisten wir einen
wichtigen Beitrag, damit
unser Ort Identität fin-
det, zusammenwächst
und zusammenhält. 

*

Nicht erst nachdem
der Staatsanwalt die

Räume der Stahnsdorfer
Verwaltung durchsuch-
te, sollte die von Einigen
bei Bürgermeister Bernd
Albers festgestellte
„Leichtigkeit des Seins“
vorbei sein. So gibt es
immer mehr Stimmen,
die sogar in der Ortspres-
se eine neue Rathaus-
spitze fordern. Spurlos
gehen solche Vorgänge
am Bürgermeister nicht
vorbei. Offenbar hatte er
eine Pressesperre ver-
hängt, die er persönlich
durchsetzte, als er die
Ausgaben des Ortsblatts
aus den geschäften der
Umgebung holte. 
Wir meinen – die Durch-
suchung der Stahnsdor-
fer Diensträume sind
ernste Vorgänge, die zu
Recht die Frage nach den
Abläufen im Rathaus
stellen. Nur mit Offen-
heit, Information und
Transparenz kann dem
Anschein von Korrupti-
on und Amtsmissbrauch
vorgebeugt werden.



Unter dem Motto
„Sicherheit ist
ein herausragen-

des öffentliches gut, das
allen Menschen im Land
... zusteht. Sicherheit ist
Lebensqualität …“ ver-
ordneten die rot-roten
Koalitionäre im Dezem-
ber 2010 der branden-
burgischen Polizei die
bisher einschneidendste
Strukturreform. Das
Konzept glich der Qua-
dratur des Kreises: Bei ei-
nem Abbau fast eines
Viertels aller Polizistin-
nen und Polizisten von
8.900 Stellen im Januar
2010 auf 7.000 im Jahre
2020 sollte die Polizei-
präsenz in der Fläche
aufrechterhalten und
die Kriminalitätsbe-
kämpfung gesichert
werden. Drei Jahre spä-
ter nun holt die Realität
nicht nur die letzte rot-
rote Landesregierung
sondern vor allem die
Bürgerinnen und Bürger
mit voller Wucht ein.
Privatleute wie Firmen
geraten mehr und mehr
in das Visier von Krimi-
nellen. Dementspre-
chend fühlen sich weite
Teile der Bevölkerung
nicht mehr sicher,
fürchten um ihr Hab
und gut. Die subjektiven
Eindrücke werden durch
die objektiven Fakten be-
stätigt. Im Ranking der
Flächenländer belegte
Brandenburg in der Kri-
minalitätsstatistik 2012
Platz 3 und erreichte da-

mit wie in den Vorjahren
einen Spitzenplatz in der
Kriminalitätsbelastung.
Steigenden Kriminali-
tätszahlen stehen sta-
gnierende Aufklärungs-
quoten auf unzureichen-
dem Niveau gegenüber,
die Qualität der Ermitt-
lungsverfahren sinkt.
Wachen sind – wenn

überhaupt – nur noch
teilzeitgeöffnet, Präven-
tionsangebote so gut wie
abgeschafft. Die durch-
schnittlich pro Dienst-
schicht im Einsatz be-
findlichen Streifenwa-
gen nehmen kontinuier-
lich ab. Anfang 2011 be-
fanden sich 130 Fahrzeu-
ge im Einsatz, Ende des
Jahres 2013 waren es
nur noch 98. Ein Viertel
weniger Streifenwagen
bedeutet längere Inter-
ventionszeiten. Mussten

Hilfesuchenden 2011
noch weniger als 24 Mi-
nuten warten, brauchte
die Polizei Ende 2013
durchschnittlich über
28 Minuten zum Ein-
satzort. Die Zahl der
Wohnungseinbruchs-
diebstähle stieg 2012
wieder rasant an. 3.735
Mal gab es ungebetenen

Besuch, 26% mehr als
2011, die Dunkelziffer
nicht eingerechnet. Und
die Prognosen für 2013
verheißen nichts gutes.
Bereits in den ersten
sechs Monaten fanden
2.207 Einbrüche statt.
Im zweiten Halbjahr soll
sich die Zahl unbestätig-
ten Berichten zufolge
mehr als verdoppelt ha-
ben. geradezu explosi-
onsartig vermehrten
sich die Tageswohnungs-
einbrüche in Einfamili-

enhäuser. Sie stiegen
von 2011 auf 2012 um
555 auf 1.434 Taten, was
einer Steigerungsrate
von 63% entspricht. Die
Aufklärungsquote dage-
gen bewegt sich nach
wie vor bei erschreckend
niedrigen 25%. Ebenso
boomt die Drogenkrimi-
nalität. Während der

ersten sechs Monate des
vergangenen Jahres wur-
den 2663 Taten regis-
triert, 483 mehr als im
Vorjahr. Unsere Region
Teltow Kleinmachnow
Stahnsdorf ist dabei eine
der kriminalitätsbelaste-
ten Speerspitzen. 

Der Kommentar:
Keine 
Experimente mehr
Ursächlich für die mehr
als unbefriedigende Si-
cherheitslage in unserer

Region ist nicht die Ar-
beit unserer 8250 Poli-
zistinnen und Polizisten.
Sie tragen in jeder
Schicht trotz der Verun-
sicherung über ihre Zu-
kunft nach besten Wis-
sen und gewissen dazu
bei, dass die Sicherheits-
situation nicht noch wei-
ter eskaliert. Die aktuel-
le Lage zeigt vielmehr,
dass die rot-rote Polizei-
reform bereits nach drei
Jahren grandios in
Struktur und Zahl ge-
scheitert ist. Die gegen-
wärtige Struktur sowie
die personelle und säch-
liche Ausstattung unse-
rer Polizei sind für die
angespannte Sicher-
heitssituation in einem
Flächenland gänzlich
ungeeignet. Weitere an
Haushaltsfragen orien-
tierte Experimente ver-
bessern die öffentliche
Sicherheit nicht. gefor-
dert ist eine an den Rea-
litäten ausgerichtete
Aufgaben- und Sicher-
heitsanalyse, auf deren
grundlage eine dauer-
haft tragfähige Polizei-
struktur entwickelt wer-
den muss. Politik muss
sich schnellstmöglich
wieder als ein für Bürger
und Polizei verlässlicher
Partner in Sachen Si-
cherheit erweisen. 

Ansprech-
partner 
und Autor:
Wolfgang
Brenneis

Der Stanesdorper
Stahnsdorf • Güterfelde • Sputendorf • Schenkenhorst

Sicher leben in unserem Land?
Nach drei Jahren Polizeireform präsentiert sich Brandenburg als sicherheitspolitisches Entwicklungsland

AUSgABE 1/2014 2. JAHRgANg

Suche nach
dem Orts-
zentrum

Seite 2

Katherina
Reiche im
Bundestag

Seite 3

Bürgermeis-
ter spielt
mit Woges

Seite 4
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Umfrage: 
S-Bahn-Ver-
längerung

Seite 5



Bereits seit mehr als
zwei Jahren su-
chen die Stahns-

dorfer in der eigens ge-
gründeten Ag Ortsmitte
nach Identität, diskutie-
ren über die Zukunft ih-
rer gemeinde sowie
Möglichkeiten, ihren Ort
zu entwickeln. Viele
Bürgerinnen und Bürger
engagierten sich aktiv in
verschiedenen Arbeits-
gruppen, die sich dem
Feuerwehrdepot, der Er-
richtung eines Bürger-
hauses, der Verschöne-
rung des Dorfplatzes
und der gestaltung der
Freif läche an der Anna-
straße verschrieben hat-
ten. 
Die Ergebnisse der Ag
Ortsmitte lagen der Ver-
waltung mehr als ein
halbes Jahr vor. Der Bür-
germeister war jedoch
nicht willens oder nicht
in der Lage, die unter-
schiedlichen Ergebnisse
zusammen zu führen
und sie gar in eine stadt-
planerische Vision zu
gießen. Zudem übergeht
Bürgermeister Albers an
vielen Stellen die Ergeb-
nisse der ehrenamtli-
chen Arbeit der beteilig-
ten Bürgerinnen und
Bürger. Dementspre-
chend wenig Zustim-
mung fand in der CDU
eine Beschlussvorlage,

die Bürgermeister Bernd
Albers in die gemeinde-
vertretung eingebracht
hatte. gleichwohl be-
schloss die gemeinde-
vertretung am 12. De-
zember 2013 in nament-
licher Abstimmung, dass
die Chance für eine
maßvolle Ortsentwick-
lung und ein sich einfü-
gendes Ortszentrum an
der Annastraße vertan
ist. Obwohl in den Ar-

beitsgruppen mit viel
Engagement nach Iden-
tität und Charakter von
Stahnsdorf gesucht wur-
de, setzt sich Bürger-
meister Albers drüber
hinweg und nutzt seine
Mehrheiten. 
Peter Weiß, Fraktions-
vorsitzender der CDU,
sagte dazu: „Wir haben
den Eindruck, dass hier
auf die Schnelle Fakten
geschaffen werden und
die Bebauung der Frei-
f läche an der Annastra-
ße durch ein Feuerwehr-
depot und ein Bürger-
haus handstreichartig
durchgepeitscht werden
sollen.“
Nach den Worten des
Fraktionsvorsitzenden

Peter Weiß sei für die
CDU klar, dass die Orts-
wehr Stahnsdorf der
Freiwilligen Feuerwehr
einen Neubau benötige.
Das habe die Fraktion
schon vor zwei Jahren
gefordert. Die Annastra-
ße sei aber nicht besser
als andere Standorte, da
die Verwaltung inzwi-
schen eingestanden ha-
be, dass hier ein aufwän-
diges Änderungsverfah-

ren für den B-Plan 16
von rund 2 Jahren not-
wendig wäre. Deshalb
müssten die von der Ag
Feuerwehrstandort vor-
geschlagenen Alternati-
ven ergebnisoffen ge-
prüft werden. 
Ein zentraler Ort für
Veranstaltungen ist ganz
sicher eine Bereicherung
für Stahnsdorf. Aber
noch immer schwankt
die Verwaltung zwi-
schen Bürgerhaus und
Bürgersaal. Hier muss
nachgearbeitet werden.
Auch zwischen den ver-
schiedenen Standortal-
ternativen muss die Ver-
waltung zunächst eine
nachvollziehbare Abwä-
gung treffen. Mit Blick

auf den demografischen
Wandel ließe sich an der
Annastraße ein größerer
Wert für die gemeinde
durch altersgerechtes
Wohnen schaffen. Eine
bloße Verschönerung
des Dorfplatzes ist leider
zu kurz gesprungen.
Stahnsdorf braucht
nicht nur den Dorfplatz
als historisches Zen-
trum, sondern auch eine
charakteristische Orts-

mitte, um Tradition und
modernes Wachstum
miteinander zu ver-
knüpfen. In Bezug auf
den Dorfplatz fordert die
CDU, dass er nicht nur
verschönert, sondern
auch durch die Ansied-
lung von sich einfügen-
dem Kleingewerbe und
Kleinunternehmen ein
steter Anlaufpunkt wer-
den soll. 
Doch eins ist klar, ob-
wohl die Diskussion
über die Lösung von Ein-
zelvorhaben wichtig ist,
kann sie eine städtebau-
liche Idee für Stahnsdorf
als übergeordnete In-
stanz nicht ersetzen. 
Charakter und Identität
von Stahnsdorf lässt

sich nicht in Feuerwehr-
depot und Bürgersaal
bestimmen. Unser Ort
ist zersiedelt und ohne
erkennbares Ortszen-
trum. Themen wie das
weitere Wachsen der
gemeinde, die sich ver-
ändernde Altersstruk-
tur oder eine Bau- und
Verkehrsleitplanung
sollten zu einem nach-
haltigen gesamtkon-
zept zusammengeführt
werden. Bürgermeister
Bernd Albers hat dage-
gen keinen Plan, wie die
hohe Wohn- und Le-
bensqualität in Stahns-
dorf auch künftig beibe-
halten werden kann.
Mit ihm an der Verwal-
tungsspitze ist Stahns-
dorf eine stadtplaneri-
sche Wüste. 
gleichwohl sind knapp
sieben Millionen Euro
für die Vorhaben Feuer-
wehr und Bürgerhaus
im Haushalt eingestellt.
Es liegt auf der Hand,
dass Bürgermeister
Bernd Albers diese im-
mensen gelder motiviert
durch die anstehenden
Kommunalwahlen und
angesichts der guten
Kassenlage füllhornartig
ausschütten möchte.
Wir brauchen jedoch
keine götzen, sondern
Raum für Entwicklung. 
Aus Sicht der CDU ist
der Beschluss B-13/093
vom 12. Dezember 2013
konzeptions- und ideen-
los und ein Armutszeug-
nis für Stahnsdorf. Die
Vorlage der Verwal-
tungsspitze ist von oben
verordneter Stillstand
für die Ortsentwicklung.
Was da beschlossen wur-
de, macht Stahnsdorf zu
einem Schlafdorf bei
Berlin.

Ansprech-
partner 
und Autor: 
Daniel Janus

Bürgermeister forciert „Stahnsdorf als Schlafdorf“
Ohne städtebauliche Idee drohen Investitionen von 7 Mio. Euro zu verpuffen 
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Eine Niederlage erlitt
der Stahnsdorfer Bür-
germeister Bernd Al-
bers im letzten Haupt-
ausschuss der gemein-
devertretung. Beraten 
wurde
der von
der Ver-
waltung
vorgeleg-
te Haus-
haltsent-
wurf
2014.
Trotz ein-
deutiger
Hinweise
und An-
träge unterschiedlicher
Fraktionen im Vorfeld
hielt der Bürgermeister
an seiner Absicht fest,
den Bau einer Sporthal-
le für die Lindenhof-
grundschule frühes-
tens für 2017 in Aus-
sicht zu stellen. „Das
Vorhaben ist zu wich-
tig, als dass es auf die
lange Bank geschoben
werden könnte. Das ist
mit uns nicht zu ma-
chen“, unterstreicht

der Fraktionsvorsitzen-
de der CDU in der ge-
meindevertretung Peter
Weiß. Nach einer dem-
entsprechend kontro-
vers geführten Diskus-

sion
knickte
Albers

schließ-
lich ein

und gab
dem

Druck
der ge-

meinde-
vertreter
nach. Pi-
kant da-

bei: Auch 
die Fraktion „Bürger
für Bürger“ wollte dem
Bürgermeister nicht ge-
schlossen folgen. „Das
spricht doch Bände, es
war von Anfang an nur
Z a h l e n k o s m e t i k . “ ,
kommentiert Weiß.

Ansprech-
partner 
und Autor: 
Daniel 
Mühlner
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auch Dank Ihres Ver-
trauens konnte ich am
22. September 2013 den
Wahlkreis 61 direkt ge-
winnen. Für das in mich
gesetzte Vertrauen in
meine Arbeit möchte ich
mich an dieser Stelle
ganz ausdrücklich be-
danken. Sorgsam werde
ich mit dem Ergebnis
umgehen und auch in
der 18. Legislaturperiode
für meinen Wahlkreis
61 gern Verantwortung
übernehmen. 

gleich zu Beginn der Le-
gislaturperiode konnte
ich an der Spitze der Ar-
beitsgruppe „Umwelt
und Landwirtschaft“
zum Erfolg der Koaliti-
onsverhandlungen bei-
tragen. Während der
Verhandlungen gab es
viele Themen, die zwi-
schen uns als Union und
unserem Partner auf
Zeit kontrovers disku-
tiert wurden. Uns ging
es darum, dass der Ver-
trag gut für die Men-
schen ist und Deutsch-
lands Zukunftschancen
mehrt. Die Koalitions-
vereinbarung trägt die
Überschrift „Deutsch-
lands Zukunft gestal-
ten“. Sie ist gut gewählt,
weil die Koalition trotz
der engen finanziellen
Spielräume mehr für Bil-
dung und Forschung so-
wie die Erneuerung der
Infrastruktur tun wird.
Es ist unser Ziel, Wachs-
tum, Beschäftigung und
Innovation zu fördern.
Von diesem gedanken

ist auch der Koalitions-
vertrag getragen. Die
Bürger und die Wirt-
schaft werden nicht zur
Kasse gebeten, obwohl
die SPD genau das
durchsetzen wollte.
ganz im gegenteil wird
Deutschland erstmals
seit Jahrzehnten ab 2015
keine neuen Schulden
machen. Die Union sagt
mit der Koalitionsverein-
barung JA zu Arbeits-
plätzen, Bildung und
Forschung, soliden Fi-

nanzen, Breitbandver-
sorgung, bezahlbaren
Energiepreisen und zur
Mütterrente. Als Parla-
mentarische Staatssekre-
tärin beim Bundesminis-
terium für Verkehr und
digitale Infrastruktur
werde ich wie gewohnt
aktiv politische Inhalte
für die Interessen der
Bürger in meinem Wahl-
kreis vertreten. Für die
Region Teltow-Stahns-
dorf-Kleinmachnow ist
wichtig, dass wir Sie als
Bürger besser vor Lärm,
auch vor Fluglärm,
schützen wollen. Hierzu
werde ich auch das ge-
spräch mit den lokalen
Bürgerinitiativen su-
chen. Es geht darum, die
Lärmbelastung insge-
samt zu reduzieren und
vertretbare Lösungen
für die Betroffenen zu
finden. Der heutige
Stand der Technik zur
geräuschminderung
muss bei Straßen- und
Schienenfahrzeugen so-
wie bei Fahrbahnbelä-

gen („Flüsterasphalt“)
und gleisen konsequen-
ter in die Praxis einge-
führt werden. Hierfür
wollen wir verkehrs-
rechtliche Instrumente
sowie Anreizinstrumen-
te des Lärmschutzes wei-
terentwickeln und brei-
ter zur Anwendung brin-
gen. Nach der Novelle
des Fluglärmgesetzes
2007 mit Bauverboten
und baulichem Schall-
schutz wollen wir ent-
sprechend dem „ausge-

wogenen An-
satz“ der Inter-
nationalen Zi-
villuftfahrt-Or-
g a n i s a t i o n
(ICAO) eine
weitergehende
Verbesserung
des Schutzes
vor Fluglärm.
Lärmbedingte
B e t r i e b s b e -
schränkungen
sollen im Luft-
verkehrsrecht

so geregelt werden, dass
im Einzelfall eine ange-
messene Abwägung aller
Belange stattfindet. Für
die Festlegung von Flug-
verfahren und die Ertei-
lung von Flugverkehrs-
kontrollfreigaben soll ei-
ne Regelung geschaffen
werden, die den Lärm-
schutz insbesondere in
den Nachtstunden ver-
bessert. 
Daneben sind für Sie re-
gionale Themen wie die
Verlängerung der S-Bahn
nach Stahnsdorf, die
Entwicklung der Infra-
struktur oder die Schul-
wegsicherheit von be-
sonderer Bedeutung. Ich
möchte die CDU Stahns-
dorf ermutigen, weiter
so konstruktiv an Lösun-
gen für die Bürger mit-
zuwirken. Meine Unter-
stützung haben Sie. 

Ansprech-
partnerin 
und Autorin:
Katherina 
Reiche

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

14513 Teltow
Stahnsdorfer Straße 107
Telefon: 0 33 29 60 44 10
Fax: 0 33 29 60 44 50
E-Mail: info@TRP-Bau.de
Internet: www.TRP-Bau.de

Grabenlose 
Rohrauswechselung
Fernwärmeleitungsbau
Druckrohrleitungsbau
Rohrvortrieb
Anlagenbau
Kanalbau

Lindenhof-Grundschule: 
Sporthalle soll auf Druck der 
Gemeindevertreter schneller kommen



Das Jahr 2014 wird ein-
schneidende Verände-
rungen für Mieter bei der
Stahnsdorfer Wohnungs-
gesellschaft bringen. Fra-
gen zur Betriebskosten-
abrechnung, ein kaput-
ter Wasserhahn oder ei-
ne neue Wohnung in
Stahnsdorf? Vergessen
Sie die gemeindeverwal-
tung – Ihr Weg führt
jetzt nach Teltow! Denn
der Stahnsdorfer Woh-
nungsbestand wird künf-
tig von Teltow aus ver-
waltet. Vergangen ist die
Zeit, als der Vermieter in
der gemeinde Stahnsdorf
praktisch um die Ecke
saß, gerade um persönli-
che Anliegen auf dem
kurzen Weg zu klären!
Die gemeindevertretung
Stahnsdorf hat beschlos-
sen, die eigene Woh-
nungsverwaltung fallen
zu lassen und an einen
außenstehenden Dritten
zu vergeben. Bürger für
Bürger und weite Teile
der SPD-Fraktion folgten
damit dem Vorschlag
des Bürgermeisters
Bernd Albers, der argu-
mentierte, dass die
Fremdverwaltung ver-
meintlich „wirtschaftli-
cher“ und viel „kosten-
günstiger“ sei. 
Dabei sprechen die Zah-
len eine andere Sprache: 
Die Wohnungsbaugesell-
schaft Teltow mbH er-
hält als Auftragnehme-
rin eine Vergütung, die
wir auf rd. 230 Tsd. €
jährlich kalkulieren.
Dem steht ein bisheriger
Aufwand für eigenes
Personal von rd. 240 Tsd.
€ gegenüber. Die Einspa-
rung von 10 T € besteht
jedoch nur auf dem Pa-
pier, denn folgende Posi-
tionen fehlen in der Kal-
kulation des Bürger-
meisters: 

a) die Ausgabenseite
Die Wohnungsgesell-

schaft Stahnsdorf benö-
tigt auch künftig einen
geschäftsführer, der als
Teilzeitarbeiter mit rd.
40 Tsd. € jährlich zu Bu-
che schlägt. 
Von den vier Beschäftig-
ten der Wohnungsgesell-
schaft werden nur zwei
Mitarbeiter vom neuen
Auftragnehmer über-
nommen. Die anderen
beiden werden auch
künftig für die gemein-
de tätig. Des bedeutet,
dass die gemeinde auch
künftig rund 85 Tsd. €
jährlich an Personalaus-
gaben finanzieren wird.

b) die Einnahmeseite
Die Verwaltung der
Wohnung Dritter wird
in Ermangelung eigener
Mitarbeiter gekündigt,
was einen Einnahmever-
lust von rd. 55 Tsd. €
jährlich bedeutet.

Es braucht kein Studium
in BWL, um das jährli-
che Minus zu erkennen. 
Viel schwerer wiegt je-

doch, dass die gemeinde
Stahnsdorf sich auch des
letzten bislang funktio-
nierenden Verwaltungs-
bereichs entledigt und
beiläufig auch die Kom-
petenz aufgibt, bei der
Versorgung mit Wohn-
raum eine beachtens-
werte Figur zu sein.

Ansprech-
partner 
und Autor: 
Peter Weiß
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